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Die Bau-Mindestlohn-Tarifverhandlungen sind am 27. Januar 2022 nach 6-stündigen Verhandlungen in Wiesbaden einvernehm-
lich auf einen weiteren Verhandlungstermin am 28. Februar 2022 in Berlin vertagt worden. Die Arbeitgeberseite hat während der
Verhandlungen u.a. die Abschaffung des Baumindestlohn 2 (West) gefordert, während die IG BAU dagegen weitere Lohngruppen
für allgemeinverbindlich erklärt haben wollte.
Allerdings stellte die IG BAU im Nachgang zu den Verhandlungen diese „sehr einseitig und wenig Fakten basiert dar“, wie SBV-
Hauptgeschäftsführer Klaus Bertram einschätzt. In einer Pressemitteilung der IG BAU zu den Verhandlungen heißt es: „Die
Vertreterinnen und Vertreter des Hauptverbandes der Deutschen Bauindustrie (HDB) sowie des Zentralverbandes des Deutschen
Baugewerbes (ZDB) wollten den Branchenmindestlohn im Bauhauptgewerbe am liebsten abschaffen, für sie würde der künftige
gesetzliche Mindestlohn von 12 Euro ausreichen.“ Dies sei „unbegreiflich, hier legen die Bauarbeitgeber Axt an ein über
Jahrzehnte bewährtes Modell an", sagte das Bundesvorstandsmitglied der Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt (IG BAU)
und Verhandlungsführer der Gewerkschaft, Carsten Burckhardt. Er habe den Eindruck, dass sich HDB und ZDB „aus verantwor-
tungsvoller Tarif- und Sozialpolitik verabschieden“ wollen. 
Dem widerspricht Bertram energisch: „Die Arbeitgeber sind weiterhin bereit, einen allgemeinverbindlichen Bau-Mindestlohn für
ganz Deutschland zu vereinbaren, und haben das auch so kommuniziert. Aber angesichts eines gesetzlichen Mindestlohns von
12 Euro müssen Zweifel an der Sinnhaftigkeit eines Branchenmindestlohns erlaubt sein.“ 
Die Verhandlungskommission der IG BAU habe - so heißt es in der Veröffentlichung der IG BAU weiter - den Arbeitgebern „meh-
rere Vorschläge zur Weiterentwicklung der Mindestlöhne am Bau gemacht, die von den Bauverbänden rundweg abgelehnt wur-
den. Nicht einmal den Vorschlag der IG BAU, die Mindestlöhne in mehreren Schritten perspektivisch zusammenzuführen, haben
die Arbeitgeber aufgegriffen.“ Schließlich unterstellt die IG BAU den Arbeitgebern, dass diese die sogenannte Westbalkan-Rege-
lung, sie läuft noch bis Ende 2023, am liebsten entfristet sehen würde, um dann Arbeitskräfte aus Albanien, Bosnien und Herze-
gowina, Kosovo, Nordmazedonien, Montenegro und Serbien anwerben zu können, die  oftmals Arbeiten leisten, für die Beschäf-
tigte hierzulande viel besser entlohnt werden. „Damit geraten tariflich abgesicherte Arbeitsplätze in Gefahr. Und gleichzeitig soll
den zugewanderten Kolleg*innen ein fairer Lohn vorenthalten werden. Das ist nicht nur wirtschaftlicher, sondern auch gesell-
schaftlicher Sprengstoff", sagt Burckhardt.
Zu diesen haltlosen Vorwürfen sagt Klaus Bertram: „Die IG BAU machte Vorschläge, die samt und sonders rechtlich unzulässig
oder praktisch nicht umsetzbar sind. Der Gipfel war ein IG-BAU-Vorschlag, mit einer Allgemeinverbindlicherklärung von Tarifver-
trägen ausschließlich IG-BAU-Mitgliedern rechtlich besser zu stellen. Dann aber auf der anderen Seite den Arbeitgebern zu unter-
stellen, man wolle im Rahmen der notwendigen Zuwanderung Lohndumping bei ausländischen Fachkräften betreiben, ist unfair
und beweist wenig Verständnis dafür, dass der Fachkräftemangel eher zu höheren Löhnen führt. Die Verhandlungen wurden auch
nicht abgebrochen, sondern es wurde einvernehmlich ein neuer Termin vereinbart. Trotz allem hoffen wir weiterhin auf konstruk-
tive Verhandlungen.“
Die komplette Sicht der IG BAU auf die Tarifverhandlungen können Sie hier nachlesen. 

„Die von der Ampelkoalition geplante Erhöhung des gesetzlichen Mindestlohns auf 12 EUR wird aller Voraussicht nach auch zu
einer Erhöhung der Baukosten in Deutschland führen.“ Darauf wies der Vorsitzende der Bundesvereinigung Bauwirtschaft,
Marcus Nachbauer, hin. Die Begründung dafür liegt laut Nachbauer im bestehenden Tarifgefüge. 
Eine Umfrage unter den 15 Mitgliedsverbänden, die die unterschiedlichen Gewerke der Bau- und Ausbauwirtschaft repräsentie-
ren, habe gezeigt, dass die „politisch motivierte Anhebung des Mindestlohnes“ sich bei Teilen einiger  Branchenverbände unmittel-
bar auf das Tarifgefüge für die einfachsten Bauhilfstätigkeiten auswirkt.  Die in der Regel darüber liegenden Tariflöhne für Fach-
arbeiter sind davon hingegen nicht betroffen. „Die geplante Erhöhung des gesetzlichen Mindestlohns ignoriert also bestehende
tarifliche Regelungen, die mit den Gewerkschaften abgeschlossen worden sind“, sagte Nachbauer. Und das ohne Not, denn die
Bau- und Ausbauwirtschaft gehört nach dem öffentlichen Dienst zu dem Wirtschaftszweig mit der höchsten Tarifbindung der Be-
triebe in Deutschland, wie auch die vom Bundesarbeitsministerium veröffentlichten Zahlen des Betriebspanels des Instituts für
Arbeitsmarkt und Berufsbildung jedes Jahr auf Neue zeigen. 
„Der Gesetzgeber pfuscht mit der geplanten Erhöhung im wahrsten Sinne des Wortes den Bau- und Ausbauhandwerksbetrieben
ins Tarif-Handwerk. Damit werden tarifliche Regelungen verdrängt und damit ohne Zweifel in die Tarifautonomie eingegriffen,“
erläuterte Nachbauer. Am Ende stellt jeder Lohntarifvertrag eine fein austarierte Vergütungssystematik dar, die durch den staat-
lichen Eingriff aus dem Lot gerät. „Die Anhebung setzt aber auch die anderen Tarifgruppen für Facharbeiter oberhalb der 12 EUR
unter Druck. Damit sind höhere Baukosten infolge der Mindestlohnerhöhung vorprogrammiert. Wir bleiben daher bei unserer
Ablehnung einer derart massiven Erhöhung des gesetzlichen Mindestlohns. Wenn es aber sein muss, dann sollte der gesetzliche
Mindestlohn nur stufenweise erhöht werden,“ betonte Nachbauer. 

MINDESTLoHN-TARIFVERHANDLUNGEN: 

IG BAU verbreitet Fake News

BUND: Bauwirtschaft befürchtet höhere Baukosten durch Mindestlohnerhöhung

https://igbau.de/Zweite-Verhandlung-ueber-Baumindestlohn-abgebrochen.html
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Die Bundesregierung hat ihren vor wenigen Wochen ausgesprochenen Zusagestopp bei den KfW-Programmen zum energeti-
schen Bauen nach zahlreichen Protesten aus der Bau- und Immobilienwirtschaft vorerst wieder zurückgenommen. Demnach sol-
len zumindest die bis zum 24. Januar 2022 eingereichten Anträge noch geprüft und genehmigt werden. Eine endgültige Regelung
für die künftige KfW-Förderstruktur steht noch aus. Der Hauptgeschäftsführer des Zentralverbands Deutsches Baugewerbe, Felix
Pakleppa, erklärt dazu: „Wir begrüßen die Entscheidung der Bundesregierung, den Zusagestopp bei den KfW-Programmen, dar-
unter das überaus beliebte KfW-55-Programm im Neubau, aufzuheben und zumindest die bis zum 24. Januar gestellten Anträge
zu genehmigen. Unser Protest hat sich an der Stelle ausgezahlt.“ 
Gleichzeitig forderte er die Regierung auf, schnellstmöglich für Klarheit zu sorgen, wie es mit der KfW-Förderung weitergeht. „Um
eine Vollbremsung beim klimagerechten Wohnungsbau zu verhindern, brauchen Bauwillige und Bauunternehmer sofort Klarheit
über die Übergangsregelung der KfW-Förderung für dieses Jahr. Eine Entscheidung über die Fortführung der EH40-Förderung
muss umgehend erfolgen und zwar in ursprünglicher Höhe. Ansonsten werden alle Bemühungen für den klimagerechten Neubau
konterkariert - zum Beispiel durch eine Umplanung auf den Mindeststandard (EH 70),“ erklärte Pakleppa weiter. 

„Wir lehnen die im Referentenentwurf zu Änderungen im Bereich der geringfügigen Beschäftigung enthaltene, neue Pflicht zur
unverzüglichen elektronischen Dokumentation der Arbeitszeit für die Beschäftigten auf deutschen Baustellen ab. Die Regelung ist
für mobil eingesetzte Arbeiter auf Baustellen oder bei Arbeiten in privaten Haushalten in großen Teilen nicht praktikabel. Auch die
Bürokratiekosten für die Betriebe steigen damit deutlich an, dabei hatte die Regierung versprochen, die Betriebe von Bürokratie
zu entlasten“, erklärte der Vorsitzende der Bundesvereinigung Bauwirtschaft, Marcus Nachbauer, zu dem in Berlin bekannt gewor-
denen Referentenentwurf. 
Nach heutigem Stand der Technik kämen laut Nachbauer dafür nur zwei Möglichkeiten in Frage, nämlich fest installierte Terminals
zur Zeiterfassung oder vom Arbeitgeber zur Verfügung zu stellende mobile Zeiterfassungsgeräte. „Beides ist nicht praktikabel bzw.
mit einem hohen Kostenaufwand und bei Fehlbuchungen und den dann notwendigen Korrekturen mit weiterem Verwaltungsauf-
wand verbunden“, erklärte Nachbauer weiter. „Unsere 370.000 Mitgliedsbetriebe beschäftigten rund 3,4 Mio. Menschen, die mei-
sten von ihnen arbeiten auf Baustellen. Sie müssten alternativ zu fest installierten Erfassungsgeräten mit vom Arbeitgeber finan-
zierten mobilen Geräten ausgestattet werden. Hier käme eine Kostenbelastung von hunderten Millionen Euro plus laufenden Ko-
sten auf die Betriebe zu“, verdeutlichte er die Dimensionen. Auch logistisch sei das Vorhaben am Bau kaum zu stemmen.  Nach-
bauer forderte den Bundesarbeitsminister daher auf, „den entsprechenden Referentenentwurf zurückzunehmen und zu korrigie-
ren. Die vorhandenen Regelungen zur Arbeitszeitdokumentation sind vollkommen ausreichend.“

„Wenn Brüssel dieses neue Bürokratiemonster auf unsere kleinen und mittleren Betriebe loslässt, dann gute Nacht!“ So lautet der
Kommentar von Felix Pakleppa, Hauptgeschäftsführer des Zentralverbands Deutsches Baugewerbe, zur derzeit im Europäischen
Rat und Parlament geführten Diskussion über eine Ausweitung der Nachhaltigkeitsberichterstattung im Zuge der „Richtlinie zur
Nachhaltigkeitsberichterstattung durch Unternehmen (CSRD)“. Diese ist Bestandteil der EU-Taxonomie.
Bisher galt als sicher, dass kleine und mittelgroße Unternehmen von neuen umfangreichen Nachhaltigkeitsberichterstattungen
freigestellt bleiben. Allerdings dringt nun aus mehreren Fraktionen die Forderung nach einer signifikanten Ausweitung des Anwen-
dungsbereichs der CSRD auch für kleinere Betriebe unter 250 Mitarbeiter. Eine noch niedrigere Schwelle (50 Mitarbeiter) soll für
alle Unternehmen in sogenannten Hochrisikosektoren gelten. In diesem Zusammenhang werden u.a. der Bau- und Gebäudereini-
gungssektor genannt. „Die vorgeschlagenen neuen Offenlegungspflichten für kleine und mittlere Unternehmen sind nicht verhält-
nismäßig – vor allem vor dem Hintergrund bereits jetzt sehr hoher bürokratischer Anforderungen“, betonte Pakleppa. „Selbst wenn
nur „Hochrisiko“-KMU betroffen wären, würde sich dies sehr negativ auf einige unserer Betriebe auswirken – je nachdem, wie
„Hochrisikosektoren“ definiert würden. Falls die Finanzwirtschaft ebenfalls als Hochrisikosektor eingestuft würde, was wir befürch-
ten, und künftig auch Sparkassen und Volksbanken für ihre eigene Nachhaltigkeitsberichterstattung Informationen von ihren
Kunden abfragen müssten, dann wäre zusätzlich auch noch eine erhebliche Verstärkung der indirekten Effekte auf die Finanzie-
rung unserer Betriebe zu befürchten,“ fügte Pakleppa zur Erläuterung an.
„Daher appellieren wir an die politisch Verantwortlichen in Brüssel, Unternehmen mit weniger als 250 Beschäftigte auch weiterhin
von der Nachhaltigkeitsberichterstattung auszunehmen. Die Finanzierung unserer Unternehmen darf noch nicht an weitere Kri-
terien gebunden sein. Unsere Unternehmerinnen und Unternehmer bauen lieber die Klimawende anstatt sie mit noch mehr Büro-
kratie zu dokumentieren,“ lautet die abschließende Forderung Pakleppas.

BUND: Baugewerbe spricht sich gegen weitere Dokumentationspflichten bei der Arbeitszeit aus

EU: Baugewerbe warnt vor Ausweitung der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
auf kleine und mittlere Unternehmen

BUND: KfW-Förderstopp vorerst vom Tisch, Zukunft der Förderung aber weiter ungewiss 
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Am 11. März 2022 tagt der Ausschuss für Regionalentwicklung im Sächsischen Landtag. Auf seiner Tagesordnung: Die  Anhörung
zur Neufassung der Sächsischen Bauordnung - insbesondere zu der Frage, ob die sogenannte kleine Bauvorlagebe-rechtigung
in die Bauordnung des Freistaates aufgenommen werden soll oder nicht. Bislang sieht der Entwurf der Neufassung der
Sächsischen Bauordnung keine kleine Bauvorlageberechtigung vor. 

Aus Sicht des Sächsischen Baugewerbeverbandes e.V. zu Unrecht. Der Verbandsstandpunkt zu der Frage ist eindeutig: „Wir plä-
dieren eindeutig für die Einführung der kleinen Bauvorlageberechtigung für Meister des Maurer-, Betonbauer- und
Zimmererhandwerks in die Sächsische Bauordnung“, sagt der stellvertretende Hauptgeschäftsführer des SBV, RA Philipp
Weidner. 8 Gründe sprechen aus Verbandssicht dafür: 
1. Handwerksmeister sind hochqualifiziert. Die Fachkenntnis zur Planung im Rahmen des baubehördlichen Genehmigungsver-

fahrens ist auf der Grundlage von bundeseinheitlichen Rahmenlehrplänen und Prüfungsordnungen wesentlicher Bestandteil
der Meisterausbildung und Meisterprüfung im Maurer-, Betonbauer- und Zimmererhandwerk.

2. Bundesebene stellt Qualifikation sicher. Die Fachkenntnis ist auf Bundesebene sichergestellt. Die Prüfvorschriften und Inhal-
te werden durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bil-
dung, Wissenschaft und Forschung beschlossen. 

3. Keine Negativerfahrungen aus anderen Bundesländern. In 9 von 16 Landesbauordnungen ist die sogenannte kleine Bauvor-
lageberechtigung ohne bekannte Negativerfahrungen geregelt. Hinsichtlich der Qualität der Planungsleistungen durch Hand-
werksmeister ist weder eine Niveauabsenkung noch eine Gefährdung von Verbraucherinteressen oder Sicherheitsstandards
zu befürchten.

4. Versicherungsschutz vorhanden. Für die Tätigkeiten eines planenden Bauhandwerkers und Bautechnikers ist ausreichender
Versicherungsschutz vorhanden. Für Handwerker, die ein Vorhaben aus einer Hand planen und umsetzen, werden (z.B. von
der VHV-Versicherung) Produktkonzepte mit entsprechendem Versicherungsschutz angeboten.

5. Wohnungsbau, Energieeffizienz und Klimaschutz. Wohnungsbau, Energieeffizienz und Klimaschutz sind Aufgaben, die in   
den kommenden Jahren intensiv vorangetrieben werden müssen, vgl. Seite 79 f. des Koalitionsvertrags. Die Umsetzung die-
ser Aufgaben wird durch die Erweiterung der Bauvorlageberechtigung für kleinere Bauvorhaben auf zusätzliche, hochqualifi-
zierte Personengruppen gefördert.

6. Anerkennung des Sächsischen Bauhandwerks. Der Meisterbrief und die Meisterpflicht im Handwerk sind der Garant für Ver-
braucherschutz und den Erhalt der Sächsischen Baukultur. Der Handwerksmeister ist nach dem deutschen Qualifizierungs-
rahmen dem Bachelor gleichgestellt. Bachelorabsolventen des Hochbaus oder des Bauingenieurwesens erhalten nach ein-
schlägiger zweijähriger Berufserfahrung sogar die vollständige Bauvorlageberechtigung. 

7. Förderung des Sächsischen Bauhandwerks und der dualen Ausbildung im Bauhandwerk, Fachkräftemangel. Der berufliche 
Bildungsweg muss eine Alternative zur akademischen Bildung bleiben.  Mit der kleinen Bauvorlageberechtigung wird die be-
rufliche Bildung im Freistaat Sachsen eine weitere Aufwertung erhalten. Der Erhalt und die Anwerbung von Fachkräften wer-
den durch die kleine Bauvorlageberechtigung gefördert.

8. Gebot der Gleichbehandlung. Sächsische Handwerksmeister sollten vergleichbare Rechte und Bedingungen wie ihre Berufs-
kollegen in den Bundesländern, in denen die kleine Bauvorlageberechtigung geregelt ist, erhalten.

Untermauert werden diese Punkte durch zwei Gerichtsentscheide. So entschied der Bayerische Verfassungsgerichtshof: „Es sind
keine Gesichtspunkte zutage getreten, die den Schluß nahelegten, daß die den Bautechnikern und den Handwerksmeistern des

SAcHSEN: Kommt die „Kleine Bauvorlageberechtigung“ für Sachsen?
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Maurer- und Zimmererfachs im Laufe ihrer Ausbildung abverlangten und durch Erfahrung gefestigten fachlichen Anforderungen
nicht ausreichten, um einfache Wohngebäude ordnungsgemäß, insbesondere sicher, wirtschaftlich und frei von Verunstaltungen
zu planen …“ (Bayr. VerfGH, Entscheidung vom 14. April 1999 – Vf. 4-VII-97). Und das Bundesverfassungsgericht stellte klar: „Die
BauO HE § 91 Abs 4 (…) ist mit GG Art 12 Abs. 1 vereinbar, soweit darin die Bauvorlagenberechtigung für die in dieser Vorschrift
genannten einfacheren Bauvorhaben mindestens vom Ablegen einer Handwerkerprüfung oder von einer gleichgestellten
Qualifikation abhängig gemacht wird. …“ (BVerfG, Beschluss vom 28. November 1984 – 1 BvL 13/81 -, BVerfGE 68, 272-287)

Dennoch gibt es insbesondere seitens der Sächsischen Architektenkammer und der Ingenieurkammer Sachsen energischen
Widerstand gegen die Einführung der kleinen Bauvorlageberechtigung in die Sächsische Bauordnung. Deren Begründung: „Die
fehlende Gleichartigkeit der Ausbildungen, die erforderliche fachliche Kompetenz durch die zunehmende Komplexität im Planen
und Bauen, die im Zusammenhang mit dem Verbraucherschutz stehende Leistungserbringung frei von eigenen Ausführungs-
interessen sowie die Entlastung der Bauaufsichtsämter einhergehend mit einer bewussten Verlagerung der Verantwortlichkeiten
auf die Entwurfsverfasser. Nicht zuletzt sprechen die mit der Reglementierung unserer Berufsstände einhergehende Sanktionie-
rung der Fortbildungspflicht und die Pflicht zur Unterhaltung eine Berufshaftpflichtversicherung im Sinne des Verbraucherschutzes
für die Beibehaltung der aktuellen Regelungen. Die Musterbauordnung sieht ebenfalls keine Kleine Bauvorlageberechtigung vor,
sondern setzt auf klar definierte Qualifikationsanforderungen und ein modernes Bauordnungsrecht.“ 

„Damit wird dem Bauhandwerk nicht nur die entsprechende Qualifikation aberkannt, sondern unseren Betrieben unterstellt, aus
rein wirtschaftlichen Interessen zu handeln“, kritisiert RA Philipp Weidner. Und noch etwas erscheint in der Argumentationslinie
der Kammern unschlüssig: Erst vor wenigen Tagen hat der Präsident des Verbandes Beratender Ingenieure (VBI), Jörg Thiele,
seine Sorge darüber zum Ausdruck gebracht, „dass die Schere zwischen wachsenden Herausforderungen für die Baubranche
und dem Mangel an fähigen Ingenieurinnen und Ingenieuren immer weiter aufgeht“. Angesichts dieser Einschätzung ist es aus
Sicht des SBV „völlig unverständlich, dass sich Ingenieure und Architekten so vehement gegen die von der Bauwirtschaft präfe-
rierte Ein-führung der sogenannten kleinen Bauvorlageberechtigung für Meister des Maurer-, Betonbauer- und Zimmererhand-
werks in die Sächsische Bauordnung sperren“, sagt Weidner. Für Architektur- und Ingenieurbüros könnte diese eine erhebliche
Entlastung bringen, „denn die kleine Bauvorlageberechtigung zielt - wie der Name schon sagt - auf genau jene Planungsarbeiten
ab, die sich mit kleineren Bauvorhaben vorrangig im privaten Auftragsbereich beschäftigen. Diese sind für Architekten und
Ingenieure ohnehin wirtschaftlich eher unattraktiv und binden dort Planungskapazität, die in den Meisterbetrieben der Bauwirt-
schaft auf gleichem Niveau zu finden ist“, betont Weidner. 

VBI-Präsident Thiele stellte bei der Vorstellung des Konjunkturberichtes der Beratenden Ingenieure in Deutschland richtig fest:
„Wenn wir 400.000 neue Wohnungen jährlich bauen wollen, die lange vernachlässigten Brücken sanieren, die Schieneninfra-
struktur ausbauen und Hochwasservorsorge betreiben wollen, müssen Politik und Baubranche gemeinsam Veränderungen ansto-
ßen.“ „Warum“, so fragt Weidner vor die-
sem Hintergrund, „schlagen dann die In-
genieure und Architekten in Sachsen die
von der Bauwirtschaft ausgestreckte
Hand aus?“ Denn der SBV hatte bereits
am 27. Januar 2022 zu einem gemeinsa-
men Gespräch in Dresden eingeladen
(Foto). Dieser Einladung waren auch
Vertreter beider Kammern, des Bau-
handwerks sowie des Sächsischen
Landtags gefolgt. Über gut drei Stunden
wurden die gegenseitigen Argumente
ausgetauscht. Schon da zeichnete sich
ab, dass die beiden Kammern in der Sa-
che wenig kompromissbereit sind. 

Bei einem nachfolgenden Expertengespräch auf Einladung der CDU-Fraktion im Sächsischen Landtag, die einen entsprechen-
den Antrag zur Einführung der kleinen Bauvorlageberechtigung in die Sächsische Bauordnung in Erwägung zieht, sprachen sich
beide Kammern für die Beibehaltung der aktuellen Regelung des § 65 Abs. 2 SächsBO aus und lehnten die Einführung der
Kleinen Bauvorlageberechtigung strikt ab. Aus Sicht des Sächsischen Baugewerbeverbandes e.V. (SBV) ist dies „der verzweifel-
te Versuch, historisch gewachsene Privilegien beider Berufsstände auch für die Zukunft zu zementieren“, wie Weidner betonte.
Dies sei weder zeitgemäß noch sachlich begründbar. 

An die Adresse der sächsischen Politik gerichtet sagt er: „Neun Bundesländer haben die kleine Bauvorlageberechtigung bereits
in ihren Länder-Bauordnungen verankert und damit gute Erfahrungen gemacht. Jetzt ist es am Sächsischen Landtag, die beste
Entscheidung für die bauliche Zukunft Sachsens zu treffen.“ 
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Als erstes Bauunternehmen in Sachsen darf die GGS TerraCon GmbH in Moritzburg
mit dem Gütezeichen „IQ – Bauen mit Innungsqualität“ für sich werben. Nach erfolg-
reich durchlaufenem Betriebs-Audit durch die unabhängige Zertifizierungsstelle Zert-
Bau in Berlin konnte Geschäftsführer Marcus Fritsch (Foto) die Urkunde am 11. Feb-
ruar 2022 aus den Händen des stellvertretenden Hauptgeschäftsführers des Säch-
sischen Baugewerbeverbandes e.V. (SBV), RA Philipp Weidner, entgegennehmen. 

„Mit dieser Zertifizierung signalisieren wir unseren Kunden, dass bei uns Qualität, eine
fach- und termingerechte Arbeit sowie durchgehend nach den strengen „IQ“-Vorgaben
organisierte betriebliche Abläufe oberste Priorität haben“, sagte Fritsch. Mit der
Auditierung, die alle zwei Jahre erneuert werden muss, hebt sich das im Bereich der
Geotechnik tätige Unternehmen deutlich von seinen Mitwettbewerbern ab. 

„Wir freuen uns sehr, dass die Firma GGS TerraCon GmbH diesen Schritt gegangen
ist und können unseren Mitgliedsunternehmen nur empfehlen, diesem Beispiel zu fol-
gen“, betonte Weidner. Gerade für die mittelständische Bauwirtschaft, die durch den
SBV vertreten wird, sei es wichtig, gegenüber den Kunden zu demonstrieren, dass
diese von den Betrieben meisterliche Beratung und Ausführung von höchster Qualität

erwarten dürfen. Aber auch die Innungen sieht Weidner durch das Siegel gestärkt, denn nur Innungs- bzw. Verbandsmitglieds-
betriebe dürfen das Qualitätssiegel erlangen und führen – „ein Grund mehr, über eine Mitgliedschaft in einer Innung oder einem
Verband nachzudenken“, wie er sagt. 

Hintergrund: 

Bereits vor zwanzig Jahren war in Bayern eine Qualitätsgemeinschaft mittelständischer Bauunternehmer mit dem Namen „Bauen
mit IQ - Bauen mit Innungsqualität“ gegründet worden. Auf die regionalen Erfahrungen aufbauend, hat IQ in Zusammenarbeit mit
dem Zertifizierung Bau e.V. in Berlin - der QM-Zertifizierungsstelle des Deutschen Baugewerbes - ein spezielles IQ-System ent-
wickelt. Dieses setzt die Anforderungen und Erfahrungen von Qualitätsmanagementsystemen in einer für mittelständische
Bauunternehmen aller Gewerke geeigneten Form in die Praxis um. 

Das Kunden-Plus: Die teilnehmenden Betriebe optimieren ihre Betriebsabläufe kontinuierlich und steigern damit auch die Qualität
der Bauleistung. Die IQ-Betriebe bieten marktgerechte und faire Preise durch wirtschaftliches Arbeiten. In der Praxis heißt das:
Die Ausführung des Auftrages erfolgt schnell und fehlerfrei mit einer fortlaufenden Überwachung. Dem Bauherrn steht zu jeder-
zeit ein qualifizierter und verantwortungsbewusster Ansprechpartner zur Verfügung, der eine optimale Information und Dokumen-
tation des Projektes bietet.

Wenn Sie sich für „IQ - Bauen mit Innungsqualität“ interessieren und mehr darüber und über das Zertifizierungsverfahren wissen
möchten, klicken Sie einfach hier. 

Nach der mit rund 1.500 Besuchern erfolgreichen Premiere des digitalen VHV-Bautag folgte am 9. Februar 2022 die Fortsetzung.
Dem 2. Digitalen Bautag der VHV folgten wiederum rund 1.500 Teilnehmer. Sie erlebten einen Vormittag voller Informationen zu
aktuell anstehenden Themen: So formulierte der Hauptgeschäftsführer des ZDB, Felix Pakleppa, die Erwartungen der Bauwirt-
schaft an die seit wenigen Monaten im Amt befindliche Ampelkoalition im Bund. Dabei wurde deutlich, dass die im Koalitionsver-
trag verankerten bau- und klimapolitischen Ziele klarer und verbindlicher Regelungen bedürfen, die jedoch bislang auf sich war-
ten lassen. Daran anknüpfend setzten sich die Rechtsanwälte Markus Cosler und Prof. Günther Schalk mit den rechtlichen Fol-
gen von steigenden Materialkosten, mit Haftungsszenarien und Auswirkungen von Verzug im Bauablauf auseinander und gaben
praktische Tipps. Über „Streitvermeidung als ökonomisches Prinzip“ sprach Prof. Leupertz, Richter a.D. am Bundesgerichtshof.
Und auch Heike Böhmer, geschäftsführende Direktorin am Institut für Bauforschung e.V., verdeutlichte in ihrem Vortrag zum aktu-
ellen Bauschadenbericht Hochbau, wie sehr sich schlechte Kommunikation auf der Baustelle wirtschaftlich auswirken kann. Einen
Blick in die Zukunft wagte Laura Lammel, Bauunternehmerin und Vizepräsidentin des Bayerischen Baugewerbes, mit ihrem
Vortrag zur digitalen Nachhaltigkeit. Und schließlich informierte Christian Schattenhofer, Vertriebsdirektor VHV/ Vertriebsdirektion
Bauwirtschaft, über die neuesten Produkte und Angebote der VHV. 
Alle Vorträge finden Sie demnächst hier.

IQ - BAUEN MIT INNUNGSQUALITäT 
Erstes sächsisches Bauunternehmen erhält Zertifizierung

VHV-BAUTAG 2022  

https://www.vhv-bauexperten.de/bautage/bautag-22
https://www.bauen-mit-iq.de/home.html
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Neue Fassung: DIN 68800-2 Holzschutz - Teil 2: Vorbeugende bauliche Maßnahmen im Hochbau

Die DIN 68800-2 Holzschutz - Teil 2: Vorbeugende bauliche Maßnahmen im Hochbau ist mit dem Ausgabedatum 2022-02 vom
DIN in einer Neufassung veröffentlicht worden. 
Gegenüber der Ausgabe 2012-02 sind insbesondere folgende Änderungen vorgenommen worden:
a. Aktualisierungen der Normverweise und redaktionelle Anpassungen;
b. Begriffe ergänzt („Schicht mit variablem sd-Wert“; „Luftdichtheit“; „Geländeoberkante“);
c. technische Anpassungen an die DIN 4108-3-klimabedingter Feuchteschutz
d. Wetterschutz (Mauerwerkvorsatzschale; offene horizontale Bekleidungen)
e. Überarbeitung der nachweisfreien Konstruktionen im Anhang A (Sockelkonstruktionen; geneigte Dächer; flachgeneigte 

Dächer; kleinformatige Balkone/Terrassen/Dachelemente über Wohnraum; vollge-
dämmte unbelüftete Flachdächer)

f.   Aufnahme von Zellulosedämmstoffen, wenn nach technischen Verwaltungsvorschrif-
ten zugelassen.

Hinweis: Die Norm wird bei der nächsten Aktualisierung im ZDB Normenportal aufgenom-
men. Nichtbezieher des Normenportals können die DIN nebenstehend bestellen.

Neu: Fachbuch „Luftdichtheit in Gebäuden - Ratgeber für die Praxis“
(Ausgabedatum 2022. 17,0 x 24,0 cm. Gebunden. 200 Seiten) 

Die Neuerscheinung „Luftdichtheit von Gebäuden“ von Holger Merkel nennt die Anforderungen von Normen und Rechtsvorschrif-
ten an die Luftdichtheit und zeigt anhand zahlreicher Abbildungen und Beispiele aus der
Praxis, was bei der Planung und Ausführung der luftdichten Ebene zu beachten ist.
Darüber hinaus erläutert das Buch die normgerechte Blower-Door-Messung, mit der die
Luftdichtheit eines Gebäudes überprüft werden kann sowie das Vorgehen bei der Suche
nach Leckagen. Viele anschaulich beschriebene Beispiele weisen auf typische Fehler
hin, die in der Praxis immer wieder zu Leckagen führen.

Handbuch „Baustoffe und Arbeitsschutz“
(Ausgabedatum 2022, 268 S., 65 Abb., 45 Tab. u. 14 Formeln, Softcover)

Ziel dieses Buches ist es, Unbehagen gegenüber Baustoffen bzw. Bauchemikalien durch Information auszuräumen bzw. über
Gefahren zu informieren. Aus Sicht eines Arbeitsschützers wird über die beim Bauen, Renovieren und Reinigen eingesetzten
Materialien, über mögliche Belastungen beim Einbau und der Nutzung sowie über mög-
liche Alternativen informiert. Im Inhalt finden sich die Themenbereiche  Arbeitsschutz, In-
nenraumproblematik, Umweltschutz, Einstufung von Stoffen zu krebserzeugenden
Eigenschaften, Grenzwerte, Regelungen, Informationsquellen zu Baustoffen, Berufser-
krankungen und Arbeitsunfälle, Expositionen, Persönliche Schutzmaßnahmen sowie
Baustoffe

Neu: Fachbuch „Sanierung von Hochwasserschäden - Ratgeber für die Praxis“
(Ausgabedatum 2022, 272 Seiten mit 158 farbigen Abbildungen und 16 Tabellen) 

In dem neu erschienenen Praxis-Ratgeber erläutern Experten, wie ein Gebäude nach einem Hochwasser wieder getrocknet wer-
den muss und wie die Schäden saniert werden können, und zwar möglichst so, dass das Gebäude gegen künftige Hochwasser-
ereignisse robuster wird und zukünftig entweder die Wassermassen draußen hält oder
relativ einfach und mit geringeren Kosten wieder zu sanieren ist. Erklärt wird darüber hin-
aus, wie man standort- und gebäudebezogen ermitteln kann, wie groß die Hochwasser-
gefährdung für einzelne Gebäude überhaupt ist. Speziell eingegangen wird zudem dar-
auf, wie man bei Trocknung und Sanierung mit durch das Hochwasser eingetragenen
und freigesetzten Schadstoffen umgehen kann.

TEcHNIScHE MERKBLäTTER, DIN-VERöFFENTLIcHUNGEN UND FAcHLITERATUR

Kosten:  
59 EUR (zzgl. Versand)
Für eine kostenpflichtige Bestellung
klicken Sie bitte hier. 

Kosten:  
119,50 EUR (zzgl. Versand)
Für eine kostenpflichtige Bestellung
klicken Sie bitte hier. 

Kosten:  
59 EUR (zzgl. Versand)
Für eine kostenpflichtige Bestellung
klicken Sie bitte hier. 

Kosten:  
59 EUR (zzgl. Versand)
Für eine kostenpflichtige Bestellung
klicken Sie bitte hier. 

https://www.sbv-sachsen.de/fileadmin/inhalte/BauTrend/BauTrend_Links/BT-02-2022-Bestellschein_f%C3%BCr_Merkbl%C3%A4tter.pdf
https://www.sbv-sachsen.de/fileadmin/inhalte/BauTrend/BauTrend_Links/BT-02-2022-Bestellschein_f%C3%BCr_Merkbl%C3%A4tter.pdf
https://www.sbv-sachsen.de/fileadmin/inhalte/BauTrend/BauTrend_Links/BT-02-2022-Bestellschein_f%C3%BCr_Merkbl%C3%A4tter.pdf
https://www.sbv-sachsen.de/fileadmin/inhalte/BauTrend/BauTrend_Links/BT-02-2022-Bestellschein_f%C3%BCr_Merkbl%C3%A4tter.pdf


Angebote des ÜAZ Dresden
Anwendung der Expositions- und Feuchteklassen im Betonbau / Tagesseminar / 03.03.2022 
Straßenflächen aus Beton / Vollzeit / 14.03. - 15.03.2022 
SIVV-Vorbereitungsseminar / Vollzeit / 17. - 18.03.2022  und 21. - 22.04.2022
SIVV-Lehrgang / Vollzeit / 21.03. - 01.04.2022 und 25.04. - 06.05.2022
Weiterbildung für SIVV-Schein-Inhaber / Vollzeit / 22. - 23.03.2022, 05. - 06.04.2022 und 26. - 27.04.2022 
Düsenführerschein / Vollzeit / 11. - 12.04.2022  

Angebote des ÜAZ Glauchau
Seminar - Tag des Poliers / Vollzeit / 1 Tag / 03.03.2022
Geprüfter Turmdrehkranführer für Fortgeschrittene (Vollzeit / 9 Tage) bzw. für Anfänger/Komplettlehrgang (Vollzeit / 15
Tage) / ab 02.05.2022
Unterweisung für die Benutzung von Erdbaumaschinen, Hebezeugen, Flurförderzeugen / Vollzeit / 1 Tag (auch als
Inhouseschulung möglich) / Termine auf Anfrage

Angebote des ÜAZ Leipzig
Kanalinspektions-Grundkurs für Inspekteure Europa-Norm   DIN EN 13508-2/DWA-M 149-2 (öffentlicher Kanal/Grund-
stücksentwässerung) (KI-Schein) / 21. - 25.02.2022
Nachumhüllungen von Rohrleitungen, Armaturen und Formstücken - Qualifikationsanforderungen an den Umhüller nach
DVGW-Arbeitsblatt GW 15 (A) 2014 Module A+B - Lehrgang inkl. Prüfung / 21. - 23.02.2022 und 25. - 27.04.2022
Zustandserfassung nach DIN EN 13 508-2 in Verbindung mit DWA-M 149-2 / ISYBAU 2006 / 22. - 23.02.2022
Fortbildung Kanalinspekton für KI-Schein Inhaber - einschließlich Prüfung - (Aktualisierung außerhalb von 3 Jahren) /
22. - 23.02.2022
Arbeiten in umschlossenen Räumen an abwassertechnischen Anlagen/Behältern und Silos (Fachkunde Freimessen) /
23.02.2022
Nachumhüllungen von Rohrleitungen, Armaturen und Formstücken - Qualifikationsanforderungen an den Umhüller nach
DVGW-Arbeitsblatt GW 15 (A) 2014 Module A+B - nur Prüfung / 24.02.2022 und 28.04.2022
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ANGEBoTE ZUR AUS- UND WEITERBILDUNG 

Kontakte & Adressen für die Weiterbildung

ÜAZ Bautzen: Edisonstraße 4, 02625 Bautzen / Frau Ganz / 
Tel. (0 35 91) 37 42 33, E-Mail: bautzen@bau-bildung.de / 
www.bau-bildung.de/bautzen/

ÜAZ Dresden: Neuländer Straße 29, 01129 Dresden / Herr Sachse / 
Tel. (0351) 20 272 35, E-Mail: dresden@bau-bildung.de / 
www.bau-bildung.de/dresden/
Außenstelle Pirna: Hugo-Küttner-Straße 5, 01796 Pirna / Herr Sachse / 
Tel. (03501) 4 47 53-0, E-Mail: pirna@bau-bildung.de / 
www.bau-bildung.de/aussenstelle-pirna/

ÜAZ Glauchau: Lungwitzer Straße 52, 08371 Glauchau / Herr Förstel / 
Tel.: 03763 500514, E-Mail: glauchau@bau-bildung.de / 
www.bau-bildung.de/glauchau/

ÜAZ Leipzig: Heiterblickstraße 35, 04347 Leipzig / Frau Feldmann / Tel. (0341) 2 45 57 31,E-Mail: leipzig@bau-bildung.de /
www.bau-bildung.de/leipzig/

Geschäftsstelle: Heiterblickstraße 35, 04347 Leipzig / Herr Dr. Strehle / Tel. (0341) 2 45 57 0, E-Mail: leipzig@bau-bildung.de
/ www.bau-bildung.de/leipzig/

Weitergehende Informationen zu Aus- und Weiterbildungsangeboten sowie zur aktuellen, Corona bedingten,  
Aus- und Weiterbildungssituation an den ÜAZ finden Sie im Internet unter: 

www.bau-bildung.de

http://www.bau-bildung.de
http://www.bau-bildung.de/leipzig
http://www.bau-bildung.de/leipzig
http://www.bau-bildung.de/glauchau/

http://www.bau-bildung.de/aussenstelle-pirna
http://www.bau-bildung.de/dresden
http://www.bau-bildung.de/bautzen
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Grundlagen der Dichtheitsprüfung von Entwässerungsanlagen innerhalb und außerhalb von Gebäuden / 24. - 25.02.2022
Einfache Vermessungsarbeiten an Gas- und Wasserrohrnetzen GW 128 /- Grundkurs / 28.02. - 01.03.2022

- Nachschulung / 22.02., 02.03. und 12.04.2022
Sachkunde Verkehrssicherung von Arbeitsstellen an Straßen nach MVAS 1999 (RSA 1995, ZTV-SA 1997, ASR A5.2) /
04.03.2022
Fortbildung Sachkunde Verkehrssicherung von Arbeitsstellen an Straßen nach MVAS 1999 (RSA 1995, ZTV-SA 1997, ASR
A5.2) / 11.03.2022
Sachkunde für die Dichtheitsprüfung von Entwässerungsanlagen außerhalb von Gebäuden / 14. - 17.03.2022
Sicherheit bei Bauarbeiten im Bereich von Versorgungsanlagen nach DVGW-Hinweis GW 129 und VDE/FNN-Hinweis S
129 - 3 Jahre Gültigkeit / 18.03.2022
Fortbildung Sachkunde Dichtheitsprüfung von Entwässerungsanlagen außerhalb von Gebäuden / 22.03.2022
Fachkunde für die Generalinspektion von Abscheideranlagen nach DIN 1999-100 und DIN 4040-100 / 28. - 30.03.2022
Grundlagen der Inspektion von Abwassersystemen / 28.03 - 01.04.2022
Erfolgreich und zeitgemäß ausbilden - rechtliche Grundlagen und handlungsorientierte Ausbildung / 28. - 29.03.2022
Fortbildung für Fachkundige DIN 1999-100 und DIN 4040-100 / 31.03.2022
Effektive Kalkulation und controlling für ein erfolgreiches Unternehmen / 04.04.2022
Fachkraft für Muffentechnik metallischer Rohrsysteme; Lehr- und Prüfplan nach DVGW-Arbeitsblatt W 339 / 05. -
07.04.2022
Auffrischungskurs Kanalinspektion für KI-Schein Inhaber / 11.04.2022
Sachkunde DIN 1999-100 - Seminar zum Erwerb der Sachkunde nach DIN 1999-100 / 25.04.2022
Sachkunde DIN 4040-100 - Seminar zum Erwerb der Sachkunde nach DIN 4040-100 / 26.04.2022

Angebote der Bauakademie Sachsen
Seminar „Bauen im Bestand - Brandschutz“  
28.02.2022 / 09:00 - 16:00 Uhr /Standort Leipzig (alternativ: online) 

Ziel des Seminars ist es, die Grundlagen des vorbeugenden baulichen Brandschutzes beim Bauen im Bestand zu vermitteln. Dazu
wird zunächst eine einführende Übersicht über den baulichen, anlagentechnischen und organisatorischen Brandschutz anhand
anschaulicher Beispiele und der gesetzlichen Rahmenbedingungen gegeben.  Darüber hinaus ist die problem-/bauteilbezogene
Darstellung und Begründung konkreter Gestaltungsvorschläge zur Umsetzung des baulichen Brandschutzes in bestehenden
Gebäuden unterschiedlicher Konstruktion und Nutzung Seminarinhalt. 

Kosten: 240 EUR (Nichtmitglieder des SBV zahlen 320 EUR) 
Für mehr Informationen und Ihre direkte Anmeldung klicken Sie bitte hier. 

Seminar „Anwendung der Expositions- und Feuchteklassen im Betonbau - Hinweise für Planer und Ausführende“
03.03.2022 / jeweils 09:00 - 13:30 Uhr / Standort Dresden 

Im Seminar wird die Anwendung von Expositions- und Feuchtigkeitsklassen im Betonbau bei Planung und Herstellung unter
Berücksichtigung der Grundlagen des Bauvertrages dargestellt. Dabei wird besonders auf die anerkannten Regeln der Technik,
zusätzliche technische Vertragsbedingungen und Richtlinien des Deutschen Ausschusses für Stahlbeton eingegangen.

Kosten: 135 EUR (Nichtmitglieder des SBV zahlen 180 EUR) 
Für mehr Informationen und Ihre direkte Anmeldung klicken Sie bitte hier.

Weiterbildung „Straßenflächen aus Beton“
14. - 15.03.2022 / jeweils 08:00 - 16:00 Uhr / Standort Dresden

Die Weiterbildung informiert über die Möglichkeiten zur Auswahl einer geeigneten Betontechnologie und deren Umsetzung auf der
Baustelle. Aufbauend auf den aktuellen Regelwerken und wird ein Ausblick auf neue Regelungen gegeben, auch über die sach-
und fachgerechte Ausführung von Betonerhaltungsmaßnahmen.

Kosten: 360 EUR (Nichtmitglieder des SBV zahlen 480 EUR) 
Für mehr Informationen und Ihre direkte Anmeldung klicken Sie bitte hier. 

Weiterbildung „Schriftwechsel am Bau – kurz, richtig und rechtssicher Ansprüche sichern oder abwehren“
17.03.2022 / 09:00 - 16:00 Uhr / Standort Dresden (alternativ: online) 

Die Teilnehmer lernen, wie sie notwendige und nützliche Erklärungen, Schreiben, Aufforderungen an die Baubeteiligten (Auftrag-
geber, Auftragnehmer, Nachunternehmer, Architekten, SiGE-Koordinatoren, Behördenvertreter) rechtssicher abgeben. Anhand

https://bauakademie-sachsen.de/veranstaltung/strassenflaechen-aus-beton-6169
https://bauakademie-sachsen.de/veranstaltung/anwendung-der-expositions-und-feuchteklassen-im-betonbau-hinweise-fuer-planer-und-ausfuehrende-6164
https://bauakademie-sachsen.de/veranstaltung/bauen-im-bestand-brandschutz-6088
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typischer Praxisbeispiele wird dargestellt, wann das „gesprochene Wort" reicht und wann ein Schreiben - kurz und bündig - not-
wendig ist. Behandelt werden die Anforderungen an Formulierungen wie z. B. in Bautagesberichten, Bauprotokollen, Stunden-
lohnzetteln, Nachtrags- und Bedenkenanmeldungen, Behinderungsanzeigen, Abnahmeverlangen und Mängelanzeigen. Dabei
wird auch auf Kommunikationstaktiken im Umgang mit „schwierigen" Partnern auf der Baustelle eingegangen.

Kosten: 270 EUR (Nichtmitglieder des SBV zahlen 360 EUR) 
Für mehr Informationen und Ihre direkte Anmeldung klicken Sie bitte hier.

Seminar „Bauen im Bestand - wärmetechnische Sanierung von Gebäuden“
22.03.2022 / 09:00 - 16:00 Uhr / Standort Leipzig (alternativ: online)

Die Energieeinsparverordnung (EnEV) bezieht in immer größerem Maße auch die Altbausanierung in den Anforderungskatalog
mit ein. Damit wirft sie die Frage nach Sanierungsmethoden auf, die wärmetechnisch effektiv und zugleich verträglich mit der vor-
handenen, oft inhomogenen Bausubstanz sind. Auf Basis der aktuellen EnEV- und KfW-Anforderungen werden im Seminar die
Energieeinsparpotentiale und die Wirtschaftlichkeit von Energieeinsparmaßnahmen analysiert. An zahlreichen Beispielen aus der
Praxis lernen die Teilnehmer Lösungsalternativen kennen, mit denen zeitgemäßer Wärmeschutz, eine bauphysikalisch sichere
Ausführung und der Schutz der historischen Bausubstanz gleichermaßen erreicht werden kann.

Kosten: 240 EUR (Nichtmitglieder des SBV zahlen 320 EUR) 
Für mehr Informationen und Ihre direkte Anmeldung klicken Sie bitte hier.

Informationen zu weiteren Veranstaltungsangeboten der Bauakademie Sachsen finden Sie im Internet unter: 

www.bauakademie-sachsen.de

SBV-Winterseminar

Winterseminar II
Wir hoffen, dass das Winterseminar II wie geplant von Samstag, den 05.03.2022 bis Samstag, den 12.03.2022 ebenfalls in
Wagrain in Österreich stattfinden kann. 

Für Rückfragen steht Ihnen die Geschäftsstelle Chemnitz des Sächsischen Baugewerbeverbandes e.V. ( Telefon 0371 - 38384 0)
gern zur Verfügung.

72. Deutsche Brunnenbauertage der Bundesfachgruppe für Brunnenbau, Spezialtiefbau und Geotechnik

Wann? 28. und 29. April 2022
Wo? Hotel HEIDE SPA in Bad Düben 

Mehr Informationen sowie Anmeldeformulare finden Sie im Internet unter: www.sbv-sachsen.de/Veranstaltungen.  

SBV-TERMINE 

FoLGEN SIE IHREM VERBAND AUcH AUF SoZIALMEDIA:

https://de.linkedin.com/company/s%C3%A4chsischer-baugewerbeverband-e.v.?trk=public_profile_topcard-current-company
https://www.instagram.com/
https://de-de.facebook.com/SBVSachsen/?ref=page_internal
https://www.sbv-sachsen.de/veranstaltungen/veranstaltungsuebersicht/veranstaltungsdetails/brunnenbau-und-geothermiefachtagung-in-bad-dueben-2022.html
https://www.sbv-sachsen.de/veranstaltungen/veranstaltungsuebersicht/veranstaltungsdetails/winterseminar-ii-2022-1.html
https://bauakademie-sachsen.de/veranstaltungen
https://bauakademie-sachsen.de/veranstaltung/bauen-im-bestand-waermetechnische-sanierung-von-gebaeuden-6103
https://bauakademie-sachsen.de/veranstaltung/schriftwechsel-am-bau-kurz-richtig-und-rechtssicher-ansprueche-sichern-oder-abwehren-6646
https://de.linkedin.com/company/s%C3%A4chsischer-baugewerbeverband-e.v.?trk=public_profile_topcard-current-company
https://www.instagram.com/
https://de-de.facebook.com/SBVSachsen/?ref=page_internal
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IHRE ANSPREcHPARTNER IN DEN GEScHäFTSSTELLEN DES SBV

Hauptgeschäftsstelle und Geschäftsstelle Dresden
Anschrift: Neuländer Straße 29 in 01129 Dresden - Tel.:(0351)21 19 6-0 / Fax:(0351)21 19 6-17 / mail: info@sbv-sachsen.de

Hauptgeschäftsführer: stellv. Hauptgeschäftsführer und 
Geschäftsführer Geschäftsstelle Dresden

RA Klaus Bertram RA Philipp S. Weidner 

Sekretariat Hauptgeschäftsstelle und Geschäftsstelle Dresden:
Tel.: 0351 - 211 96 - 0  

Sekretariat Rechtsabteilung:
Anja Höhne - Tel.: 0351 - 211 96 - 12 / mail: hoehne@sbv-sachsen.de

Abteilung Technik / Betreuung der Landesfachgruppen / Fachliteratur / Veranstaltungen:
Katrin Kleeberg Tel.: 0351 - 211 96 - 13 / technik@sbv-sachsen.de

Abteilung Beiträge und Mitgliederverwaltung / Mitgliederbetreuung:
Katrin Hegewald - Tel.: 0351 - 211 96 - 19 / mail: hegewald@sbv-sachsen.de

Geschäftsstelle chemnitz
Anschrift: Zwickauer Straße 74 in 09112 Chemnitz - Tel.: 0371 - 38384 - 0 / Fax: 0371 - 38384 - 20 / 

mail: chemnitz@sbv-sachsen.de
Geschäftsführer: Sekretariat:
RA Jens Hartmann Janet Gottschalk

Geschäftsstelle Leipzig
Anschrift: Theklaer Str. 42 in 04347 Leipzig - Tel.: 0341 - 96402 - 0 / Fax: 0341 - 96402 - 22 / mail: leipzig@sbv-sachsen.de

Geschäftsführer: Sekretariat: 
RA Martin Gremmel Janette Gebhardt 

DIE DIENSTLEISTUNGEN DES SBV FÜR SIE ALS MITGLIED

Unsere Leistungen Ihr Vorteil

Rechtsberatung schnell per Telefon durch unsere angestellten Rechtsanwälte in Leipzig, Chemnitz und Dresden          kostenlos

Prozessvertretung Arbeitsgericht und Sozialgericht durch unsere angestellten Rechtsanwälte kostenlos

Gewährleistungsbürgschaften durch unsere Partner geringe Kosten

Abruf wichtiger Musterschreiben (Arbeitsvertrag usw.) über die Homepage www.sbv-sachsen.de kostenlos

Branchenspezifische Informationen durch unser Magazin „BauTrend“, Homepage und Sonderrundschreiben kostenlos

Erfahrungsaustausch mit Kollegen/-innen Sie vermeiden Fehler

Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen, Seminaren und Fachtagungen Sie vermeiden Fehler

Technische Informationen durch Landesfachgruppenzugehörigkeit Sie vermeiden Fehler

Kfz-Versicherung durch den Partner VHV geringe Kosten

Bau Spezial-Rechtsschutz durch den Partner VHV geringe Kosten

Bestellung aktueller Fachliteratur und technischer Merkblätter keine bis geringe Kosten

Günstige Bedingungen beim Einkauf über die BAMAKA AG geringe Kosten

Führen der Tarifverhandlungen kein Haustarif gegen Sie

Interessenvertretung gegenüber Entscheidungsträgern aus Politik und Verwaltung auf allen Ebenen Sie nehmen Einfluss

G E S A M T E R G E B N I S :   
E I N E    M I T G L I E D S c H A F T    I M    S B V L o H N T   S I c H  !

www.sbv-sachsen.de
https://www.sbv-sachsen.de/unser-verband/geschaeftsstellen/leipzig.html
https://www.sbv-sachsen.de/unser-verband/geschaeftsstellen/dresden.html
https://www.sbv-sachsen.de/unser-verband/geschaeftsstellen/dresden.html
https://www.sbv-sachsen.de/

